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A. Einleitung 

Ihm sei nicht bange, sprach Goethe im Oktober 1828 zu Eckermann, daß 
Deutschland nicht eins werde; "unsere guten Chausseen und künftigen Ei
senbahnen werden schon das ihrige tun. Vor allem aber sey es eins in Liebe 
unter einander! und immer sey es eins gegen den auswärtigen Feind. Es sey 
eins", fuhr Goethe in der Aufzählung fort, "daß der deutsche Thaler und 
Groschen im ganzen Reich gleichen Werth habe [ . .. ]."1 Jene Gemeinsam
keit der Münzen, die Goethe hinsichtlich der Einheit der Deutschen für so 
wichtig erachtete, daß er sie nach der brüderlichen Liebe und der Wehrhaf
tigkeit immerhin schon an dritter Stelle nannte, war indessen 1828 kaum 
mehr als eine Vision besserer Zeiten, denn noch zeigte die Währungsverfas
sung des Deutschen Bundes ein Bild äußerster Zerklüftung und Vielschich
tigkeit: Aufgrund des einzelstaatlichen Münzregals und mangels wirksamer 
zwischenstaatlicher Absprachen kursierten Münzen der unterschiedlichsten 
Rechnungsweisen, von höchst verschiedenem Edelmetallgehalt und vielerlei 
Materialien. Zudem fand sich ungezähltes Geld nicht-deutseher Provenienz 
und nicht zu vergessen diverses Papiergeld, in den Wirren der Revolutions
kriege zur Staatsfinanzierung ausgegeben und mit häufig erheblich vom No
minalwert abweichenden realen Kurs. "In keiner Hinsicht sieht Deutschland 
verworrener und zerrissener aus und einem Volke weniger gleich", seufzte 
der Marburger Professor Alexander Lips, "als durch die so ganz grund- und 
inhaltsleere Verschiedenheit seines Geldes und die so zahllose Mannigfaltig
keit von Maas und Gewicht, welche nicht blos in den sämmtlichen Ländern 
und Staaten, aus denen es besteht, sondern oft auch in ein und demselben 
Lande höchst und unendlich verschieden sind, eine Verschiedenheit, die al
les vernünftigen Grundes ihres Daseyns ermangelt und Leiden entwickelt, 
die nicht zu den kleinsten gehören, welche unseren geringen Handel voll
ends in Fesseln schlagen. "2 

1 Goethe, Gespräch mit Eckermann vom 23. Oktober 1828, aus: Johann Peter 
Eckennann, Gespräche mit Goethe in den letzten Jahren seines Lebens, hgg. von 
H.H. Houben, Leipzig 161918, S. 558. 

2 Alexander Lips, Die Deutsche Bundes-Muenze oder über die Einheit der 
Muenze, des Maases und Gewichte in Deutschland und über ein allgemeines Welt
geld und Weltmaas und überhaupt ein Versuch, die Wünsche des deutschen Volkes 
in Hinsicht auf diese Gegenstände laut auszusprechen, Marburg 1822, S. 8; zit. 
nach: Bruno Schultz, Kleine deutsche Geldgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts, 
Berlin 1976, S. 11. 
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Zehn Jahre sollte es nach Goethes Bemerkungen noch dauern, bis sich 
die Staaten des Deutschen Zollvereins in einem Münzverein zusammenfan
den, der freilich nur einen ersten Schritt auf dem Weg zur deutschen Wäh
rungsunion bedeutete, denn auch weiterhin gab es (neben einigen anderen 
Währungen) im Norden den Taler und im Süden den Gulden, herrschte in 
Österreich die Papierwährung, während sonst im Deutschen Bund in Silber 
gezahlt wurde, kursierten zahlreiche nicht-deutsehe sowie alte, abgenutzte 
Münzen und unterschieden sich die Rechnungssysteme der Kleinmünzen 
von Staat zu Staat. Erst 1876, als das Münzgesetz des neugegründeten Rei
ches in Kraft und gleichzeitig die Reichsbank ins Leben trat, gewannen Ta
ler und Groschen - bzw. Mark und Pfennig, wie die Währungseinheiten des 
Reiches hießen - tatsächlich den gleichen Wert im ganzen, inzwischen je
doch kleindeutschen, Reich. 

Die vorliegende Studie befaßt sich mit dem Zusammenwachsen der deut
schen Währungen im 19. Jahrhundert. Am Anfang dieser Entwicklung 
stand als Hinterlassenschaft des einzelstaatlichen Münzregals und der Ver
wirrung der territorialen Verhältnisse aufgrund der Napoleonischen Kriege 
die fundamentale Zerrüttung der Münzsysteme. Die Beseitigung dieses Zu
standes wurde - zum Teil schon vor der Beendigung der Befreiungskriege, 
mit vermehrter Energie dann nach dem Wiener Kongreß - von allen Staa
ten als notwendig erkannt und, zunächst noch allein, nach der Gründung 
des Zollvereins dann auf dem Wege der zwischenstaatlichen Vereinbarung 
angegangen. Trotz der dem Problem zuerkannten Priorität vergingen jedoch 
noch einmal fast vierzig Jahre nach der Errichtung des Dresdner Münzver
eins der Staaten des Zollvereins von 1838, bis 1876 die kleindeutsche Wäh
rungsvereinheitlichung rechtlich vollendet werden konnte. Das Ziel der Ar
beit ist es, jenen langen und mühsamen Prozeß, beginnend mit den ersten 
Münzreformbestrebungen in Bayern 1802, bis zur Währungsreform des neu
gegründeten Deutschen Reiches 1871- 76, nachzuzeichnen und zu analysie
ren.3 

Dieses Unternehmen wurde zu einem Zeitpunkt begonnen, als die Dis
kussion über die Einführung des Euro - den Beginn der Europäischen Wäh
rungsunion - ihren Höhepunkt erreichte. Diese Diskussion wurde in 

3 Die Einschätzung Otmar Emmingers: " .. . bei der Entwicklung vom Deutschen 
Zollverein bis zum einheitlichen Wirtschaftsraum des Deutschen Reiches [waren] 
die Währungsprobleme relativ unbedeutend ... ; es gab damals eben überall eine me
tallische (zunächst silberne) Umlaufswährung, so daß sich das Hauptproblem auf 
die Vereinheitlichung des Münzfußes beschränkte. Welch ein goldenes Zeitalter im 
Vergleich zu unserer heutigen komplizierten Welt", entbehrt angesichts dieses lan
gen und mühsamen Weges jeder Grundlage. Otmar Emminger, Die Rolle der Wäh
rungspolitik in der europäischen Integration, in: Herbert Giersch (Hg.), Integration 
durch Währungsunion? Symposium des Institutes für Weltwirtschaft an der Univer
sität Kiel, Tübingen 1971, S. 67 ff., S. 70. 
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Deutschland hoch emotional vor allem unter dem Gesichtspunkt geführt, 
daß damit auch das "Ende der D-Mark" verbunden war. Aufgrund der 
Tragweite dieses Schrittes, und weil er das Schlußkapitel einer Entwicklung 
bedeutet, die ihren Ausgang mit der Begründung der deutschen Einheits
währung mit dem Namen Mark in den Jahren der Reichsgründung genom
men hat, bildeten die in der aktuellen Diskussion aufgeworfenen Fragen 
über Möglichkeiten und Gefahren einer Währungsvereinheitlichung den An
satzpunkt dieser Studie. 

I. Mark und Euro: Parallelenzweier Währungsunionen? 

Am 1. Januar 2002 wurde der Euro zum gesetzlichen Zahlungsmittel in 
Deutschland; damit ging die Geschichte der Mark als Währungseinheit zu 
Ende. Diese hat im Verlauf der fast genau 130 Jahre seit ihrer Einführung 
als Geldeinheit des neugegründeten Deutschen Reiches zwar unterschiedli
che Formen angenommen: von der Mark, noch ohne spezifizierendes Attri
but, als goldener Umlaufswährung, über die Renten- und Reichsmark zur 
Deutschen bzw. Mark der DDR; dennoch suchten ihre jeweiligen Schöpfer 
und Namensgeber bewußt die Anlehnung an jene Währung, die Symbol der 
gewonnenen staatlichen Einheit Deutschlands gewesen ist. Aber auch die 
Verbindung jener ersten Markwährung mit dem Edelmetall von mythischem 
Ruf, dem Gold, und damit eine scheinbar unangreifbare Geldwertstabilität, 
wird dabei eine Rolle gespielt haben, daß bei jeder deutschen Währungsre
form am Namen Mark, der ursprünglich eine Gewichtseinheit bezeichnete, 
festgehalten wurde. 

Während die anderen Mark-Währungen vom guten Ruf jener ersten ihrer 
Art zehrten und ihm dennoch nicht gerecht werden konnten, gewann die 
D-Mark in der Bundesrepublik sogar den Status eines - wenn nicht des 
entscheidenden - nationalen Symbols.4 Die traditionellen Symbole des 
deutschen Nationalstaates waren durch den Nationalsozialismus diskreditiert 
worden oder aufgrund der Existenz zweier Staaten mit einer eigentümlichen 
Ambivalenz behaftet; so konnte die Währungseinheit zum Substitut werden 
und das trotz aller Mißbrauchserfahrungen offenbar weitverbreitete Bedürf
nis nach identitätsstiftenden nationalen Symbolen befriedigen helfen. Zur 
Überhöhung der westdeutschen Währung zum Sinnbild der wohlhabenden 
bundesrepublikanischen Gesellschaft trug jedoch nicht vordringlich der tra
ditionsbehaftete Name bei; dazu konnte es nur kommen, weil sich der Wer
degang der D-Mark mit dem "Wirtschaftswunder" verknüpfte: Die Ge
schichte der D-Mark schien nicht weniger als eine permanente "Erfolgs-

4 Vgl. Wolfram Bickerich, Die D-Mark. Eine Biographie, Reinbek bei Harnburg 
1999, s. 11. 


